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«Warum ich lache? Weil das Vewenden von Giftgas kriegsrechtlich verboten ist!»

O-Ci CJ- i~v 4«JH«.

rU'*"«*.bC» f- Amm />fcW«.C.»f«Dt« tlHjKttk £t k« dTW

IC^WmK C* 4^U«Um|9 M« btftuftfiyttn
^
fc^'<

pUi» *Wixu«« fcMCK*. P»c*cu C«auJuu«M Cutrv
Kt>cUk U> iu* Ut,' Ikt Ut«

| (ma 4tU> ikk
|UK ^ruvi

Unwahre
Tatsachen
• Der erblindete Chirurg Dr.
Bongiovanni, der in den USA
nach dem Verlust seines Augenlichtes

dessenungeachtet noch
eine Reihe von Patienten operiert
haben soll, hat sich gegenüber der
Steuerbehörde ausserstande
erklärt, Angaben über seine
diesbezüglichen Honorarforderungen
zu machen, da er die Summe
unbesehen in die Tasche gesteckt
habe. Gleichwohl besteht er darauf,

seine bei einer dieser Operationen

abhanden gekommene
Pfeife von den Steuern absetzen
zu dürfen. Sein Verhältnis zu den
von ihm behandelten Patienten
bezeichnete Dr. Bongiovanni
übrigens als sehr gut, da ihm diese
blindlings vertraut hätten.

• Wie Bundeskanzler Walter
Buser vor dem Ständerat erklärte,
können schon bald alle
Parlamentarier wichtige Informationen

der Bundesverwaltung
über ein Computer-Terminal bei
sich zu Hause direkt aus dem
zentralen Rechenzentrum abrufen.
Er halte es ferner für sehr
wahrscheinlich, dass bis in ein paar
Jahren, nach erfolgter Verkabelung

der Schweiz, die Volksvertreter

der Mühe entledigt sein
dürften, sich während der Session
eigens nach Bern begeben zu
müssen. Debatten können dann
über eine Ringsendung stattfinden

und Voten per Knopfdruck
abgegeben werden, so dass das
leerstehende Bundeshaus endlich
ganz der unter Platznot leidenden
Bundesverwaltung zur Verfügung
steht.

• Zu den Mitteln der
Kanonenbootstrategie Zuflucht sucht
gegenwärtig die französische
Regierung. Die Tatsache, dass ein
französisches Schnellboot im
Golf von Biscaya zwei spanische
Fischkutter beschossen hat, wird
in Paris damit zu entschuldigen
versucht, man wolle durch einen
verfrühten Eintritt Spaniens in
die EG verhindern, dass an den
spanisch-französischen
Grenzübergängen bald ähnliche
Situationen entstehen könnten wie
zwischen Frankreich und dem
italienischen EG-Partner. Karo

Drix-Dragees
beheben mühelos die
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